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Folgen des Friedens von B rrsailles,
„on Urteilslosen geforderten„Friedens um jeden

machen sich von Tag zu Tag mit verstärkter
/bemerkbar und drohen Deutschland zu ersticken,
gehört schon ein unverwüstlicher Optimismus dazu,

man wie Hindenburg den Glauben an eine bessere
ft des deutschen Volkes nicht aufgeben will. Wenigees. die sich über das Unmögliche und Unerträgliche
Vertrages völlig klar geworden sind. Aber auch

dreite Masse, die des naiven Glaubens lebte wenn
erst Friede sei, werde es alsbald besser werden, werde
furchtbare Not, in die uns der Krieg von Fahr zuemehr stürzte, ein Ende haben, muß unter dem har-
Druck der Tatsachen erkennen, daH sie sich irrte,

alle Völker Europas leiden mehr oder weniger
der Krise, die sich in erster Linie als .eine früher

für möglich gehaltene Entwertung des Geldes ent-
t. Aber das meistbetroffene ist doch das deutsche
. Nur in dem bolschewistischen Rußland
es das mit Hilfe asiatischer Horden niederster Kül-
se in zitternden Gehorsam gezwängte Volk auf den,
ins aschgraue Elend noch weiter gebracht als wir.

Zeugnisse der Männer, welche begeistert von den
len völliger Gleichheit alles dessen, was Menschen-
trägt, hinausgegangcn find, sich durch, den Augen-
von dem Erreichten!und. Erreichbaren zu über-
l, aber entsetzt von den Folgen einer aus di.' Spitze
men Theorie über die Grenze helmgekehrt sind,

eine eindringliche Sprache. Dennoch fehlt es nicht
dlksgenossen, die in doktrinärer Berranncheit oder
in blindwütiger Verzweiflung über die Not des
\  aus der sie mit Hilfe der in einem demokratischen
staat zur Verfügung stehenden Mittel keinen Ans¬
ehen. lieber das Unterste zu oberst kehrm möchtem
mühsamem Anstieg aus dem Sumpfe zu strebew
selbst in der Lage ist, trotz eines Einkommens,
früher Minister bezogen, um die Möglichkeit zu

fl,  den Wintervorrat nur an Kartoffeln jüi sich
►Sie Seinen aus laufenden Einnahmen zu dewen, be-,
Ves nur zu wohl, daß der Zorn über das schamlos
lhsupt erhebende Wucher - und Schieber tum
sden Geduldigsten übermannen möchte. Aber wessen
' fväre rein genug , daß er es wagen dürfte , sich dasUmes"Würgengels Gottes anzumaßen. um die ganze

^bstfucht versunkene Welt mit einem Streiche zu
Ottern ! Gerade ipne Menschen, die in blutrünlti-
r^ den das Recht auf Gewalt und Selbsthilfe am lau-B propagandieren, sind nach ihrem ganzen Vorleben
^igsten berufen, das Richter- und Rächeramt bi-Person zu führen, und aus ihren Augen schaut nicht

Zorn, sondern unersättliche Gier, die nicht ver-
*n Genuß beseitigen, sondern nur für sich erraffen

, îlen seufzt das arbeitsame Geschlecht der Ameisen
^r Mühsal des Tages und weiß doch nicht, für wenf ut  und fronet Gerade in einer"Feit bitteren Man-
^ dcn die Notdurft des Lebens bildenden Gütern.
^Fer von unerbittlichen Gläubigern gepeitschte
Steuern  in unerhörter Höhe. Hallen und Zähne-r? ' f>ie uns s. Ft. von berufener Stolle angekündigttürty die Rethen der Steuerzahler. Dabei ist der

des Finanzministeriums trotz aller Milliarden-
* uüht im entferntesten gedeckt, und e:u ganzer
von Beamten zerbricht sich den Kops, wo neue
^ ausfindig gemacht und wo Ersparnisse durchge-
werden können. Die unzureichenden Mittel zur

Fdg der Reichsfinanzen waren sogar Anlaß,
, ? ich ssin  a nzm in jster se in Absch  i eds -
^mgereicht hat. Die Fstausgabo für das Rcch-

fowie für das erste Drittel 1920 und

kung der Fühlungsnahme von links bis rechts. Von gro¬
ßer Wichtigkeit wird es auch sein, die vorhandene Span¬nung in der politischen Führung des Reiches und seines
größten Bundesstaates Preußen zu überbrücken und
nach Möglichkeit auszugleichen. Das preuß . Wahl¬
gesetz, dessen Verabschiedung die wichtigste Aufgabe de.--
Landesversammlungist, wird der Prüfstein fein,wie weit
die Geister zu ihrer Pflicht herangereist sind. Besonders
sind es die Kirchen- und Schulftagen, die bisher ein
Auseinanderbrechen des preuß. Kabinetts .in den Be¬
reich von Voraussagen gerückt haben. Die Entscheidung
dürste nicht lange mehr auf sich warten lassen.

bizAbsichtliche Bedarf für die Feit vom 1. August
b einschließlich 21. März 1921 wird sich aufMllbare Summe von rund 54 Milliarden be-
^abei handelt es sich zum größten Teil nochtloa Um  endgültige Fühlungen, sondern nur umJ ! auf Entschädigungen.deren Festsetzung oft

begonnen hat.
Achb eine Partei oder eine Koalition unter sol-

anden die Alleinherrschaft an sich zu reißen Lust
^atürlich völlig ausgeschlossen. Vielmehr gehen
Zungen aller Politiker von ernst zu nehmender

auf Zusammenfassung a ller auf-
Kräfte  und auf Erhaltung und Stär-

ach wie in Preußen ist auch in B a gern  die Stim¬
mung .recht erhstzt. Es werden von dort aus Nachrichten
verbreitet, die bald von Separationspolitik, âld von be¬
vorstehender Königsmache, bald von Geheimbündelei mit
Frankreich, bald von offenen und geheimen Zerwürfnissen
zwischen Berlin und München zu melden wissen. Die
bayrische Regierung dementtert alle diese Nachrichten
aufs entschiedenste, und es ist auch schwer anzunehmendaß das vom bayrischen Ministerpräsidenten auf dem
Bamberger Parteitag der Bayerischen Volks-
partet  umrissene Programm der Regierung auf dem
Wege verfassungswidriger Gewaltakte durchgesührt wer¬
den könnte. So weit wie in Rußland, wo Lenin es für
selbstverständlich erklären kann, daß Sozialisten, die den
Sozialismus mit Hilfe der Demokratie durchführen wol¬len, hingerichtet  werden, find wir in dem trotz der
Revolution offenbar noch rückständigen Deutschland nicht.
Auch Gegner der Kautsky, Crispien und Dittmann wer¬
den ihnen bei uns die Daseinsberechtigung nicht ab¬sprechen.

Mit anderen Waffe», als der Gewalt der Gründe wird
auch in Polen gekämpft, und wenn die polnischen
Geheimbefrhle,  deren Echtheit auch von unterrich¬
teter Seite als durchaus wahrscheinlich bezeichnet wird
weitgehende Schlüsse auf die polnischen Absichten zulassen,
so hat es Korfanty, der selbstherrliche Zar Oberschlesiens,mit diesem immer noch deutschen Lande schlimm genug
vor. Er ist eben der gelehrige Schüler der Franzosendie durchaus ein zweites Frankreich an der Weichsel
entstehen lassen möchten, mögen sie den Mund auch noch
so voll nehmen und wie ihr Unterrichts min ist er
Ho norat  erklären, Frankreich wolle die Besiegten nicht
vernichten, sondern erziehen. Man weiß, was das heißt:
nicht erziehen, sondern ausziehen bis aufs Hemd. Der
Größenwahn, der den Präsidenten der sranz. RepublikD es cha ne l unheilbar krank gemacht hat,Fo daß Frank¬
reich jetzt vor einer Neuwahl seiner Oberhauptes steht,
ist franz. Volksmerkmal.

Rabindranath Ta göre,  der berühmte indische
Dichter, der z. 3 . in Paris weilt, äußerte sich voll.Ent¬
rüstung über Europa, das um feine eigene Totenbahre
tanze. Es scheine, daß die beste und tüchtigste, edelste
Bevölkerung Europas vom Kriege hinweggerafft und nm
der Abschaum übrig geblieben sei. Soll er recht behalten?
Oder wird ihm und der Welt unser Volk zeigen, daß es
allen üblen Anzeichen zum Trotz seinen, seinen  Weg
zu gehen bereit ist? Grf

OreuHrscde itanhezvexfammfung.
Berlin, 22. Sept.

Die preußische Landesversammlung verhandelte heute
die infolge der Vorgänge bei der Wahl des neuen Berliner
Magistrats eingebrachten Anträge auf Abänderung.desGeletzes über Groß -Berlin.  Der Antrag .der
Deutschnationalen,der die Ausführung des Gesetzes vor¬
läufig aussetzen und den Zeitpunkt des Inkrafttretens
später durch besonderes Gesetz bestimmt wissen will.Lieltauf eine Aushebung des Gesetzes überhaupt hinaus. DerAntraa der Deuticken Volksvartei will das Inkrafttreten'des Gesetzes über Grok.-Berlin um ein Fahr binausfchle¬
ben, im übrigen wünscht die Deutsche Bolkspaxtei gesetz¬
lich festgesetzt zu sehen.daß mindestens ein Drittel der
Magistratsmitglieder unbesoldet ist, eine Fahl, die der
Antrag des Zentrums auf 12 erhöhen will. Einige wei¬
tere fqchliche Änderungen, die vom Zenirum und der Deut¬
schen'Volkspartei beantragt werden, beziehen sich auf
die Berliner Bezirksversammlungen, die nach der poli¬
tischen Struktur der einzelnen Bezirke verschiedene poli¬
tische Zusammensetzung haben, und die nicht in völlige
Abhängigkeit von der Groß-Berliner Stadtverwaltung
geraten sollen. Die Anträge beider Parteien verlangen
oeshalb, daß die Stadtverordneten-Berf. einem Bezirk

die Mittel zur ordnungsmäßigen Verwaltung feiner Be¬
zirksangelegenheiten nicht verweigern darf, und daß dtt
Vorstand der Bezirksversammlungenvon diesen selbst ge¬
wählt, nicht wie im Gesetz vorgesehen, vom Groß-Berliner
Magistrat ernannt wird. Don beiden sozialdemokratischen
Parteien wurden sämtliche Anträge aufs stärkste bekämpft.Die demokratische Fraktion hat davon abgeschm, eigene
Anttäge einzubringen. Ihr Sprecher, der Abgeordnete
Dominikus, stellte sich im allgemeinen auf den Boden der
Zentrumsvorschläge, behielt sich aber eine definitive Stel¬lung für die Ausschußberatung vor. Ein vermittelnder
Zentrumsantrag ,der in letzter Stunde elngebracht wurde,
wollte einen Sonderausschuß mit einer erneuten Prü¬

fung des ganzen Gesetzes und mit der Ausarbeitung
von Abänderungsvorschlägenauf Grund der bisherigen

Erfahrungen beauftragen, mit dem ausdrücklichen Hinzu-
fügen Zaß der Ausschuß binnen8 Wochen zu berichten
hat, und daß dann das aus erneuten Beratungen hervvr-
gehende Gesetz am 1. April 1921 in Kraft treten soll.
Die Wahl der Magistratsmilglieder solle bis auf weitere.,
eingestellt werden.

Das Haus überwies sämtliche Anträge dem 17. Aus¬
schuß, der seinerzeit das Gesetz Groß-Beriln bearbeitet hat,
ohne ihm eine Vorschrift über die Art und Zeit ihrer Be¬
handlung zu machen.

Wslt-ühne.
Die Sanierung der Reichseisenbahnen.

tu. Berlin,  23 . Sept. Die unter Vorsitz des Reichs¬
ministers Grüner heute im Abgeordnetenhaus ftattfin-
denden Verhandlungen über die Maßnahmen zur Sa¬
nierung der Reichse ifenbahnen  ersttecken sich
aus die Stellungnahme der in Frage kommenden Znteres-
sentengruppen zu den von der Tarlfkommission ausgc-
arbeiteten neuen Güterta rifen .die  eine systematische
Neustaffelung mit einer wesentlichen Erhöhung der Taxenim allgemeinen vorsehen. Die Verhandlungen, die noch
andauern, haben ein greifbares Ergebnis bisher nichtgezeitigt.

Ein wirtschaftspolirischer Knbinetisrat.
Berlin,  23 . Sept . Bor einiger Zeit war im Reichs¬kabinett die Frage erwogen worden, einen Kabinetts¬

ausschuß als engeres Kabinett  zu bilden. DieserGedanke ist jetzt teilweise verwirklicht worden. Da es
notwendig ist, eine dauernde Fühlung zwischen den Mi¬
nisterien herzustellen, die an der Wirtschaftspolitik in¬
teressiert sind, hat sich ein wirtschaftspolitischer
Kabinettsrat  gebildet, dem der Wirtschaftsministerder Finanzminister, der Schatzminister, der Arbeitsmini-
ster, der Verkehrsministcr undd der Ernährungsminister
an gehören

Die Steuerung der Arbeitslosigkeit.
tu. Berlin,  23 . Sept. Wie das „Berl. Tageblatt"hört, ist gegenwärtig die Frage der zunehmendenAr -

beitslofigkeit  Gegenstand eingehender Erörterungenim Reichswirtschastsministerium. Cs ist ein Gesetzent¬
wurf in Vorbereitung, wonach Fabrikabbrüche oder Still- .
legungen den Lokalbehörden vorher angezeigt werden müs¬
sen, die dann das nöttge dagegen veranlassen können.
Auch die Regelung der Ein- und Ausfuhr fällt unter die
Abwehrmaßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit. Das wich-
ttgste Moment zur Förderung der Produktion ist aber die
Kreditgewährungan die  F ndustrie .FmReichs-
wirtschaftsministerium ist man auf den Gedanken ge¬kommen, den kommunalen und den industriellen Kredit
organisch zu verbinden, da an den meisten Stellen Stadtund Industrie gemeinsame lokale Interessen haben. Man
denkt sich die Sache so, Llaß der heute schon bestehenden
Girozentrale ein neuer Zweig für die'Kreditgewährungangegliedert wird.

Die Wähl des Beniner Oberbürgermeisters.
^ Berlin,  22 . Sept . In dex heutigen Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung wurden bei der Wahl des
Oberbürgermeisters  107 Sttmmcn für den bis¬
herigen Oberbürgermeister Wermuth,  50 Stimmen für
den früheren Oberbürgermeister Sttaßburgs, Schwander,
abgegeben. Die Deutschnationalen waren im Saale nichtanwesend. Während der Verhandlungen kam es zu"ei¬nem großen Tumult,  als der deutschnationale Stadt¬
verordnete v. Eynern dem Oberbürgermeister vorgewor¬
fen hatte, daß er stets seine persönlichen Ansichten in den
Vordergrund zu schieben verstanden habe und die Presse



in seinem Sinne beeinflusse . Die Stadtverordneten bei¬
der Linken erhoben M bei diesen Worten wie ein Mann
und bedrohten den Redner , so daß nur durch das Dazivi-
schentreten anderer Stadtverordneter weitere Zwischenfälle
verhindert wurden.

Hachenburg , 25 Sept.

Die deutsche Delegation in Brüssel.

tu . Brüssel.  23 . Sept . Die deutsche Delegation
für die Finanzkonferenz , bestehend aus 12 Personen , traf
gestern abend hier ein . Sie wohnt diesmal nicht allein,
sondern zusammen mit zehn anderen Delegationen , haupt¬
sächlich den neutralen , in dem sehr bequemen Hotel Asto-
ria in der Rue Royale . Die Konferenz wird am - 5.
Oktober endigen.

Die russisch-polnische Derständigunq.

— Katholikentag in Hachenburg.  Am ver¬
gangenen Sonntag fand auf Veranlassung des kath.
Männervereins Hachenburg im Saale Friedrich daselbss
unter zahlreicher Beteiligung eine Versammlung kath.
Männer zwecks Abhaltung eines Katholikentages für den
Oberwesterwald in Hachenburg statt . Rach Begrüßung
der Anwesenden durch den ersten -Vorsitzenden Herrn
Obersteiger Klein ergriff der Ehrenvorsitzende He^
Stadtpfarrer Schleppinghoff das Wort und wies auf die
Bedeutung und den Zweck des Katholikentages hin . Daß
der Anregung für die Abhaltung dieses Tages allge-

tu . Haag,  23 . Sept . Auf der ersten Zusammenkunft
in Riga erklärten die Vertreter Rußlands , mit dem Zu¬
standekommen des Friedens  sei jeder Gedanke
fallen gelassen , ihre Nachbarn revolutionieren Jit wollen.
Bei Unterzeichnung des Brest -Litowsker Friedens seien
die Russen allerdings gesonnen gewesen , den deutschen
Imperialismus mit allen Mitteln zu vernichten . Nach
einem Verständigungsfrieden  werden die Russen
alle ' politischen und militärischen Waffen niederlegen . Sie
verlangen von den Polen nur das Recht einer Handels¬
durchfuhr und feien bereit , die Grenze nach ethnograph.
Gesichtspunkten festzustellen . Fn Ostgalizien verlange
Rußland eine Volksabstimmung . Eine Anerkennung Petl-
juras und seiner Abmachungen mit Polen sei völlig aus¬
geschlossen.

meines Interesse mtgegengebracht wurde , zeigte die rest-

Kurze Nachrichten.

— Bis zum 16 . September 1920 wurden von Deutsch¬
land insgesamt 1944 565 Bruttoregistertonnen Schiffs¬
raum ab ge liefert.  In dieser Zahl sind auch die
kleinen und die Segelboote enthalten.

— Die Entente hat an die Reichsregierung das for¬
melle Ersuchen gerichtet , für die sofortige Auflösung
sämtlicher noch vorhandenen Abwicklungsstellen bis zum
30 . d . Mts . Sorge zu tragen . Ueber dieses Begehren
wird zur Zeit zwischen der deutschen Regierung und
der interalliierten Kommission noch verhandelt.

lose Beteiligung aller Anwesenden bei den sich bildenden
Ausschüssen und Kommissionen . Es wurde hierauf be¬
schlossen daß der Katholikentag am Sonntag , den 10.
Oktober 1920 stattfinden soll und zwar etwa in fol¬
gender Weise : Am Sonntag , den 9 . Okt . abends 8 .30
Uhr Begrüßungsbankett im Saale Friedrich , am Sonn¬
tag , den 10 . Okt ., vormittags 9 Uhr feierliches Hochamt
mit Predigt , von 11 — 12 Uhr , eine besondere Versamm¬
lung , um ' 1 Uhr Festzug . unmittelbar daran anschließend
Versammlungen in der Kirche , im Saale Friedrich und in
der Turnhalle , wobei jeweils 2 Redner sprechen werden.
Für die Versammlungen sind bereits bedeutende Red¬
ner gewonnen und verpflichtet worden , sodaß eine große
Beteiligung nicht nur aus dem Oberwesterwaldkreise
sondern auch von weiterher zu erwarten steht . Für die
aus der Richtung Westerburg eintreffenden Festteilnehmer
wird ein Extrazug eingeschaltet , welcher abends gegen ~6
Uhr wieder nach Westerburg zurückfährt . Die verschie¬
denen Ausschüsse sind bereits in Tätigkeit getreten , um
die nötigen Vorbereitungen zum guten Gelingen dieses
Tages , für Ausschmückung der Straßen und Häuser,
sowie für Unterbringung pp . der auswärtigen Gäste zu
treffen . Alles nähere wird noch durch besondere Zei-
tungs Inserate bekannt gegeben.

Dauerware von Pilzen.  Unsere sieischarme
Kost läßt es wünschenswert erscheinen ^ sich während der

— .Der preußische Handelsminister wird Anfang Ok¬
tober zu einer Äesichtigungsreise in den rheinisch-
westfälischen Industriebezirk  kommen , ummjt
den berufenen Vertretern des Bezirks wichtige organisa¬
torische und wirtschaftliche Fragen zu besprechen.

— Der preußischen Landesversanimlung ist ein Ge¬
setzentwurf zugegangen , wonach zu Gemeindewahlen
auf Helgoland  nur berechtigt ist , wer fünf Jahre
im Gemeindebezirk wohnt ; die Zeit der Evakuierung im
Kriege bleibt unberücksichtigt.

— Die Strafkammer des Landgerichts 1 in Berlin
verurteilte den Rohrleger Krzeminski , der am 14 . Juli
die franz . Fahne vom Botschaft sgebäude  her¬
unterholte , zu 500 Mark Geldstrafe.

— Der Vorsitzende der interalliierten Kominission für
Oberschlesien , General Lerond , ist in Paris eingetroffen.
Der Botschasterrat hörte den General , der Erörterungen
über die Lage in Oberschlesicn abgab und verschiedene Be¬
merkungen hinsichtlich der deutschen Note über Oberschle¬
sien machte.

— Edward Fisher , der vor der E x p l o s i o n in N e w
y o r k einen Warnbrief abgcsandt hatte , wurde in einem
Asyl für Geisteskranke interniert.

tzauptpilzernte möglichst für das ganze Jahr mit Pilz-
vorräten zu versehen . Wenn auch die Pilze an Nährwert
mit dem Fleisch nicht auf gleicher Stufe stehen , so bieten
sie doch infolge ihrer vielseitigen Verwendung und ihrer
Schmackhaftigkeit einen überaus brauchbaren Ersatz . Da¬
zu kann man eine unbeschränkte Menge von Pilzen ge¬
brauchen . Da gilt es . in der pilzreichen Zeit fleißig
an Herstellung von Dauerware zu gehen . Dies kann
auf verschiedene Weise geschehen . Will man die Pilze
in möglichst frischer Form haben , so empfiehlt sich das
Sterilisieren . Sie sind dann gleich für den Gebrauch
fertig . — Sehr vorteilhaft ist auch das Einlegen in Ge¬
würzessig . Dabei kann man bedeutend mehr Arten ver - ■
wenden , da auch scharfe , selbst bittere und geringwertige
nach vorherigem Abbrühen unter Zusatz einer Kleinig¬
keit doppelkohlensaures Natron Denvendung finden
können . Noch mehr ist das Trocknen zu empfehlen . Es
muß jedoch möglichst rasch geschehen , am besten auf einem
Backofen . Die Aufbewahrung muß allerdings in gut
schließenden Behältnissen wie Blechbüchsen , Kartons nicht
in Säckchen und dergleichen geschehen . Nicht zum Trock¬
nen sind die Pfefferlinge , die , einmal getrocknet nie wieder
reich werden . Weit mehr noch ist zum Einsätzen der
Pilze zu raten . Vorteile sind Billigkeit , Haltbarkeit , Be¬
nützung vieler Arten und vielseitige Verwendung . Außer
den guten Speisepilzen kann man dazu mehr als 200 Ar¬
ten der verschiedensten Pilze verwenden . Dazu eignen
sich fast alle Täublinge , Mischlinge , selbst die meisten
Schleimlinge , sogar bittere und scharfe Arten , wenn sie
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vorher ab gekocht wurden . Dem Koch wasser fijqi

besseren Entbitterung etwas Soda oder doppelk ^ J
res Natron zu . Man bringt sie in Steintöpfe s
Pilz - und Salzschicht einander wiederholt
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drückt sie kräftig ein , legt ein Tuch darüber , ein.,n
decket darauf und beschwert mit einem Stein .'

Gebrauch wässert man die Pilze mehrere Stund -I
verwendet sie wie frische Pilze zu Suppe , Geinijs - -
Pfanne , Pilzklößchm , zu Füllungen und dergleichen?
Geschmack ist vorzüglich , selbst von den gerinaw^
Sorten . s ^

■jer

er icj— Preuß . Süddeutsche Ktafj ^ nlott er
Erneuerung der Lose zur 4 . Klasse 16 . (242J p,
muß bei Verlust des Anrechtes bis Freitag , den 1
abends tzchs Uhr erfolgen.

Martenberg , 23 . Sept . Im Saals zur Post fM
stern ein Gastspiel des Zauberkünstlers und Iilu 'im
Carena statt . Der Besuch war zahlreich . Außer
vielseitigen Kartenkunststücken und vielen anderen
fertigkeiten mit den verschiedenartigsten Gegenst,
die oft verblüffend wirkten , waren es besonders die
führungen in Gedankenlesen , die sehr gute Leist
zeigten und Erstaunen erregten . Herr Carena tritt
gen abermals auf und wird auch in Hachenburg
lungen geben.
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Marienberg . 23 . Sept . Herr R . Weyer -Marie,
bittet uns , seine Ausführungen über den Preise
in der Büdinger Versammlung wie folgt zu ergiq
„Unsere Bemühungen um den Preisabbau ,sind erfch
wenn nicht in allen Kreisen unseres Volkes die Erd>
nis Platz greift , daß die grenzenlose Gewinnsucht,,
dingt zum Zusammenbruch führt . Die Organisah,
Vertreter der Bauernschaft mögerr uns Verspreche
geben , was nützen sie uns , wenn sie von den Mitglied
der Organisation nicht eingehalten werden . Die I
schäftswelt unseres Kreises ist uns mtgegeitgekotiMij
mit dem Preisabbau voran gegangen ; wenn diesmal g
die Bauernschaft folgen würde , zum Ziele werden i
doch nicht kommen . Diejenigen Kreise , die das
Verständnis für die Gefahr des Preiswuchers
sollten und die am besten den Preisabbau ertragen i
ten , versagen gänzlich . Unsere Großindustrie zeigt,
sie Nicht gesonnen ist . den Preisabbau mitzumachen t
so das Großagrariertum , das uns beispielsweise
Kartoffeln zum Preise von 28 Mark ab Station
preußen anbietet . Wenn doch der Zusammenbruchi
abgehalten werden soll , ist es besser , er kommt
als später . Wir klammern uns hier an einen
Halm , der uns keine Rettung bringen kann.
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Betzdorf , 18 . Sept . Der Kreistag nahm gesieas
Wahl der Abgeordneten des Kreises Menkircheit
Prov inziallandt  ag vox . Gewählt wurden £<u
Dr . Boden und Gewerkschaftssekretär Effert.

MI
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Wiesbaden , 21 . Sept . Kommunallandta
heutige Nachmittagssitzung wurde kurz nach 4Ä
durch Landgerichtsrat Schmitz eröffnet . Nach /
geschäftsordnungsmäßigen Mitteilungen des Boi
wurden 20 Vorlagen , d ^ rünter der Etatsentwm!
1920 und der Bericht des Landes „usfchusses über
Ergebnis der Bezirksversammlung vom 11 . Augsti
ohne Debatte den verschiedenen in Betracht konmeii
Kommissionen überwiesen . Es wurde dann die ch
der Wahl des Landeshauptmanns aufgeworfen,
Stadtrat Woell -Frankfurt in Aussicht genommenJ
Der sozialdemokratische Abgeordnete Wittich -DM!
der diese Angelegenheit zur Sprache brachte , HW.
Haltung der sozialdemokratischen Partei dar . SM
tei beantragte die Ausschreibung der Wahl . OT
rat Dr . Alberti -Wiesbaden hob hervor , daß man »
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Karte Köpfe.
Roman von Maria Gerbrandt. 37

„Ich denke , wir haben auSgeredet, " sprach er kurz und
wandte ihm den Rücken . — Thiele stieß einen unartikulierten
Laut auS , preßte dann die Lippen zusammen und sprengte
davon.

Ud » achtete gar nicht mehr auf ihn . Zögernd , mitleidig sah
er auf den Alten , auf die herbeigeeilten Kinder . Er wußte.
waS diese hungrigen Gesichter , diese flehenden Blicke von ihm
heischten . Er mutzte sich sehr Gewalt antun , daß er in den
Wagen stieg , ohne vorher den Inhalt seines Portemonnaies
an sie zu verteilen . Aber bevor er daS Ende des Dorfes er¬
reicht , war ihm der Gedanke daran so drückend geworden , daß
er es als große Erleichterung empfand , auf dem Steg , der
vom Wald herführte , Schwester Lina daherkommen zu sehen.
Er ließ abermals halten und erivartete sie am Rande des
Weges , auf den ihr Pfad mündete.

Ueber daS ernste , etivaS starkknochige Antlitz Schwester
Linas floß eine Röte freudiger Ueberraschnng . alS sie de» -jun¬
gen gnädigen Herrn ihr entgegentreten sah . Eie hatte sich
natürlich bereits über . daS Verhalten der Gutsherrschaft auf
Rainau ihre eigenen Gedanken gemacht . Ein paarmal war
Frali von Lessenheim ihr . wenn sie für ihre Schutzbefohlenen
ansprach , mit geringen Mitteln zu Hilfe gekommen — ein paar-
mal auch hatte sie sich entschuldigen lassen , sie wegen Krank¬
heit nicht empfange » zu können . Daß diese , wenn auch noch
so wohlwollende Dame wenig zu tun vermöge , war Schwe¬
ster Lina längst klar geworden . Sich aber an Udo zu wenden,
batte sie bisher nicht über sich gewonnen , so eifrig die alte Frau
Fließ , in deren Hause sie ja wohnte , ihr dies auch ungeraten.
Sinn aber hatte er kaum sie verbindlich gegrüßt , nach ihrem
persönlichen Ergehen sie befragt und dann stockeild mit seiner
bewegten Stimme von den Bewohnern der Kate gesprochen,
die er eben gesehen , sowie den Inhalt seiner Börse ihr zur
Verfügung gestellt , da faßte sie sich .ein Herz , und auch sie be-
gönn : „Darf ich ganz offen sein . Herr von Lessenheim ?" —

Dasselbe Lied I Als er endlich wieder an den Wagen her-
antrat , der langsan , neben ihnen gefahren war , während st«
am Rand deS WegeS . der zum Gilt führt «, hinschritten . sah «

so niedergeschlagen auS , daß es ihr fast leid tat , ihm eine « s«
tiefen Einblick in daS herrschende Elend eröffnet zu haben.
Aber es war doch ihre Pflicht gewesen . Wer noch eine Spur
von Menschlichkeit besaß , der durfte nicht so sorglos im Schoß«
des Reichtums , des Glückes dahinleben , mochte er ein noch so
»ermöhnter Liebling des Geschickes sein.

„Noch eins , liebes Fräulein, " sprach Udo , die Hand bereite
auf dem Wagenschlag . „Sie kamen eben aus dem Watd «, wie
mir schien ?"

Mang
z Mnis

»Ja , » on der Sägeiniihle . — Die Kleine dort bei Herrn
Baumann hat doch mm keine Mutter mehr ."

„Ich iveiß I" Er starrte in die Ferne . Ganz beiläufig hatte
er es gestern gehört , daß man soeben Georgs Frau , die an
den Folgen einer verfrühten Entbindung gestorben , herüber¬
bringe auf den Friedhof des Dorfes . „Wie stehts denn nun
dort ?" fragte er tonlos , ohne ste auzusehen , und
schlug die Plüschdecke zurück.

Sie zuckte die Achseln . „Herr Bauinann ist so gedrückt —
man könnte fast Angst um ihn haben . — Aber, " fuhr ste hoff,
nungsooll fort , „allmählich wird er wohl ansangen , sich über
das Kleine zu freuen . Es ist ein reizender Junge und ihm
wie aus den Augen geschnitten . Bloß sehr zart — aber wir
werden es schon durchbringen , und daun hat er doch etwas,
der arme Mann ."

Sie lächelte . Udos Augen ruhten voll Teilnahme auf ihren
sonst nicht schönen Zügen , die der Gedanke an das kleine We¬
sen völlig » erklärt hatte.

„Sie werden gewiß auch bei der Ueberstedelung helfen ?"
sprach er freundlich.

„Ja — hoffentlich I Das heißt — bis dahin wird Frau
Baumann , die Mutter vom Herrn Baumann , wohl jo weit
sein , daß Fräulein Agnes nicht mehr gebraucht wird , und
dann soll sie zu ihrem Bruder und ihm aus Felgenthal di«
Wirtschaft führen ."

„Ahl — Herzlichen Dank für ihre Mitteilungen , mein
Fräulein . Leben Sie recht wohl !"

Er reichte ihr die Hand .— »Und Ste nehmen eS mir nicht
Übel, " bat sie, die ihre hineinlegend , mit einem Anflug von
Verwirrung , der ihr sonst selten kam, wo st« aus Gewissen»

Hastigkeit aufrichtig gewesen , „daß ich so viele Klagen aufM
mal angebracht habe ?" v $or

„Das darf ich ja nicht ." Er lächelte schwach.
„Bon heute ab wird nur noch einmal so leicht um»ir*

fein ." sprach ste froh.
Er erwiderte nichts darauf . Reben dem Schlegk st'

warteteer , bis sie sich zum Rückweg gewandt , danniun
ein und legte den Rest deS Heimwegs zurück.

17 . Kapitel . ^
Langsam legte er in seinem Zimmer Ueberrock und

fchuhe ab . Er war fest überzeugt , daß Tiele tönti 6«
seinem Vater zuvorgekommen sein wiirde . Jedoch «
ihm . das selbst seine besten Freunde Hochmut nannte ,
ihn jeden Versuch verschmähen lassen , jenem den Aa »
laufen . Mithin konnte die bevorstehende Auseinan
sehr stürmisch verlaufen . Und abgesehen davon . „
jeher einen fast körperlichen Widerwillen gegen an
besessen , so fühlte er seit dem letzten Zerwürfnis m
Bater ein unerklärliches Grauen davor , auch nur ^
Meinungsverschiedenheit gegen ihn zu verfechte". ^
noch immer so müde seitdem , so — ach, eigentUY
dies nutzlose Leben weiter zu schleppe « . Trotzqei > ^
allerseits als Bräutigam eines süßen Wesens 8
das — wie sollte er eS nennen ? — ein glücklich

ein unverdienter Zufall ihin in die Arme geworfen ^
Er stand arn Fettster ntid starrte lange ^ ,1!

Baumwipfel nach der Gegeitd hinüber , ido  ty el»
drückte die Lider zu »tnd hob mit einer zärtlichen
die Arme . Dann ging er hinunter . 0

Der Gutsherr schien ihn erivartet zu h"ds", erd̂ '
daß Du koinntst, " sagte er. sich bei seinem jf "'" ' , erb^
„Thiele war soeben hier . Er klagte mir , daß Du t? „^ 1»
hättest , Leute initzunehmen , die er aus meine " r.
Befehl zur Arbeit holte . Das ist ja ivohl uid» ” ,, fjA.

Er wies einladend auf einen Stuhl ; sie setzt
„Daß er es auf Deinen ausdrücklichen Befehl

ich allerdings nicht, " entgegnet « Ud », »de'"??
den es sich handelt , war so krattt , daß er sich
halten konnte ."

>hatte-

«ie<
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sangen allgemein zu der Ansicht gekommen sei,
Ehtrat Woell die dazu geeignetste Kraft sei. Der
I^ iltokratische Antrag wurde abgelehnt und 'der
tt M Tagesordnung „Wahl eines Landeshaupt-

Wahlausschuß überwiesen.
rJ er Her Redner besprach Stadtverordneten -Vor -
^Zopf-Frankfurt den Etat und Verwaltungsbericht
desausschusses und gab der Meinung Ausdruck,
!M Etat diesmal nicht auszugleichen sei. Zur pro-
1«tt Gestaltung der Verwaltungstätigkeit sei die Be-

n von Fachleuten an die Spitze der einzelnen Ver-
sgszweige notwendig.

kktisel, 22- Sept. Die „Hessische Post" meldet ags
■ ©in  schweres Eisenbahnunglück  er-

« sich in der Nähe des hiesigen Güterbahnhofes auf
Eisenbahnstrecke Göttingen—Bebra. Zwischen den
Men Sontra und Kornberg löste sich in der vcr-
Mn Nacht von einem in der Richtung nach Bebra
jjfien Güterzuge eine Anzahl Güterwagen, ohne daß

^von dem Personal des weiterfahrenden Zuges be-
«ivurde. Die abgerissenen Wagen rollten mit gro-
ßeschwindigkeit die stark abfallende Strecke nach

E zurück und stießen in der Nähe des Bahnhofes
Liitiett in der Richtung nach Bebra ausfahrenden Güter
m Jas Maschinenpersonaldieses Zuges komtte sich

Abspringen retten. Der Zusammenstoß war
Mr. Ueber fünfzig Güterwagen wurden zertrüm-

and die Güterzugmaschine die hohe Eisenbahnbö-
hinabgeschleudert. Vier Eisenbahnbremser wur-

'unter den Trümmern begraben MO getötet. Der
hr aus der Strecke ist gestört. Die Unglücksstelle
wüstes Trümmerfeld. Die Wagen haben sich hoch

Mder getürmt. Die unter ihnen liegenden Lei-
!konnten bis i.etzt noch nicht freigelegt werden.

Letzte DrahtMeldungerr.
Der Reftrenten-Borschlag angenommen.

iKerlin,  24 . Sept. Fn der gestrigen Kabinettsitzung
der sogenannte Referenten-Vorschlag angenommen,

der„Berl. Lok.-Anzeiger" erfährt, werden die Ge-
illsätze durch den neuen Vorschlag nicht wesentlich
lgeiindert. Besonders die höheren Gehaltssätze be¬
eil sich auf der Stufe der letzten Besoldungsorvnung.

Eine allgemeine deutsche Arbeitsdienstpflicht.
ftrlin, 24.  Sept . Wie das „Bexl. Tageblatt" er-
,beschäftigt sich das Reichswirtschaftsministerium im

ßvimmhang mit der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
i mit dent Gedanken der Einführung einer allge-
mArbeitsdienstpflicht.  Man hält eine solche
kitsdienstpflicht nicht nur aus erzieherischen Gründen

Notwendig, sondern man glaubt daß man auf üieset»
tauch eher den großen Anforderungen der UrproduK-

'Wecht werden kann. '

Millerand gewählt.
[8cfcl , 24. Sept. Der ftanz. Kongreß trat am Don-
mg nachmittag drei Uhr zurW a h l d es P r ä s i de n
jn der Republik  zusammen. Die Abstimmung
h folgendes Ergebnis: Insgesamt wurden 892 Stim-
. abgegeben, davon entfielen guf Millerand  695.
>2oumeraue iSozialiste interradicales. 116,. auf Deleri,
M \i)  69 , auf Fonnart (Linksrepublikaner) 3. auf
~ Bourgeois(radikal) 3, auf Pams 3, auf Raul
i (Linksrep.) 2, auf General Mandy eine Stimme.

-Präsident des Kongresses erklärte hierauf Mille-
hals vom Kongreß zum Präsidenten der„ Republik

pätjlt. Nach der Verkündigung des Wahlergebnis-
"gab sich Leon Bourgeois in den an dm Sitzungs--

Angrenzenden Saal , um Millerand das Abstimmungs-
^is mitzüteilen und ihn zugleich zu beglückwünschen,
"iaand wurde mit stürmischem Beifall beim Betreten
rkongreßsaales begrüßt.

Verantwortlicher Schriftleiter:
^ichard Grünrowsky,  Hachenburg.

Amtliches.

— ^ Bekanntmachung.
ff bem Finanzamt 'Hachenburg atigeschloffene Fi --

wird mit dem 27. September 1920 eröffnet.
Einzahlungen für die Finanzkasse können erfolgm:

^ctcf̂  Kassenraum Mestendhalle, werktäglich(außer
PQmstags) von 9—12 Uhr ;
5! Postscheckwege auf das Konto Nr 30280 der
^anzkasse Hachenburg bei dem Postscheckaint

?r °nkfurt am Main.
^ ^chenburg, 24. Sept. 1920.
^ Das Finanzamt: S .chu l .z.

^ F-Nr. 2352. 'Marienberg. 21. Sept7l920 ^"
^ ?ein Marienberg nach Erlöschen der Maul- und

'IC"us dem Sperrbezirk ausgeschieden ist, wird

e.

: &

-«RkL̂ ^ ^ iehsammelstelle wieder vom Bahnhof Kord
^ ^>uhof Marienberg  verlegt.

Ä ^ .^chfachtvichabnahme findet in der nächsten Woche
Montag und Dienstag, sondern Mittwoch, den

l> êr, vormittags9.30 Uhr am Bahnhof Hachen-
"" Nachmittags1 Uhr am Bahnhof Marienberg

iw ... . um ^fortige orts-

fchuffes. F. B .: Sahm.

F.-Nr. L. Marienberg, 24 Sept .1920,
Die f. Z. unter den Viehbeständen der Gemeinden

Marienberg. Berods Borod, Büdingen. .Burbach. (Ge¬
meinde Niedermörsbach), Nister, und Wied ftstgestelite
Maul- und Klauenseuche ist erloschen.

Die Sperrmaßnahmen sind ausgehoben.
Der Landrat. F. V. 3 a ko bs.

I .-Nr. L. Marienberg, 24. Sept. 1920.
Unter den Viehbeständen der Gemeinden Hof, Langen-

bacb.b. K.^Stockhausen-Illfurth und Langenhahn ist die
Maul- ».Klauenseuche ausgebroch. Ortssperre ist verhängt.

Le» Landrat. 3 . 9 .: Farobr
I .-Nr. L. Marienberg, 24. Sept. 1920.

Fn einem Gehöft der Gemeinde Giesenhausenu. Mün¬
dersbach ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

Gehöftsperre ist verhängt.
Der Landrat. 2 . V.: Jakobs.

Der Saatenstand Anfang Sept. 1(920.
Regierungsbezirk Wiesbaden, Oberweftrrwaldkreis.

Vegutachtungsziffern (Noten ) : 1—sehr gut , 2—gut , 3—mittel (durch¬
schnittlich), 4 —gering , 5—sehr gering.

Fruchtarirn
Durchschnitts- Anzahl der von den Ver¬

trauensmännern d. Krei-
noten für den ses abgegebenen Noten

usw. Staat
Regie-
rungs-

CM
1

i
<N

|C9
| 1 C* I

iß
io'

bezirk i Iw CO

Winterweizen . . . .
Sommerweizen . . . .
Winterspelz (Dinkel ) . .
Winterroggen . . . .
Sommerroggen . . . .
Wintergerste . . . . .
Sommergerste . . . .
ffiemengea .Dorft.(Betreibeart.
Hafer. 2,9 3,8 2 1 1 2
Bem .a .Betr .all .Art .m. Hafer 2,8 3,8

3.6
1 1

Erbsen u .Futtererbs .allerArt
Sau -,Pferde - u.Ackerbohnen

2.9 2
2,8 3,5 1

Linsen und W cken . . 3,2 3,7 1
Kartoffeln. 2,9 2,8 1 2 2
Zuckerrüben z. Zuckerfabrik. 2.8 2,9
Futterrüben (Rnnkeln ) .
Winterraps u . -Rübsen .

2,8 3,0 l 2 2

Flachs (Lein ) . . . .
Klee,a .m.Beimisck.v.Gräsern 2.7 3,2 2 1 i
Luzerne. 2,7 3,0 l
Wiesen (Be «.Entwässerung) 2,6 2,9 . l 2 i
Andere Wiesen . . . . 2,9 3.5 1 2 i

Preußisches Statistisches Amt.

Anzeigen.
Garant,reinen Lemöltitt
frei von Etsatzöl, in Friedensqualität , liefern biiligst

Gebe. Lotz, KittfabM Biedenkopfa. L.
8P9§r Man bestelle Probekübel zu 121/st  25 u. 50 kg.
Jede Lieferung führt zu dauernder Abnahme.

Empfehle: -= =
Isi . Weißmern , Kognak,

Magenbitter Alter Schwede,
Tn,  Zrgürrcnu. Tabak,

roh it. ger . Kaffee, Schokolade,
Kakao , Keks,

<1 . ZU 4- n i « e y,

î *.IHöbel -« i
tote komplette Schlafzimmer, Bettstellen,
Matrahzen, Auflege-Matratzen, Aleider-
fchränke , lpascdlrommoden mit u. ohne
Spiegel , Nachtkousole, lronipl. Rüchen,
Rüchenfchränüe , Tisch?, Stühle, Vertikos,
Sofa , Seffel , eiserne Ltinderbettstellen,

Gardinen , Bettbarchent. federn
empfehle in großer Auswahl , in vorzüglicher Aus¬

stattung und Qualität
und zu sehr billigen Preisen

Berthold Seewald , Hachenburg.

Sämtliche Reparaturen iii
sowie Neulieferung v:|

und Zubehör W.

Zirka 15  Stück
2—3 Monate alte

K ck5 l) e r (Nolläncler-
von besten Zuchttieren abstammend hat zu verkaufen

Kleeberger Hof b. Hachenburg.
Empfehle mein Laaer neu einaetroffener

STOFFE
für

Anzüge, Paletots , Hosen u. Ulster
-in allen Farben und Preislagen-

alles in nur reiner echter Wolle.
Ferner habe einen grofzen Posten
feldgraue erftülaffige  Ware

zu mäßigem  Preise abzugeben

Manchester uncl Lisenkest
in seit Jahren noch nicht dagewesenen Qualitäten

zu den niedrigsten Preisen wieder am Lager.

Schneiderei August Schorn in Hof.
w - — --

bleicht und reinigi die Wäsche  .

vollkommen selbsttätig ;
RUein -Dersteller r*,] 0 Sn UJ illl

Seifen und di?m. iedin . Fabrik Limburg.
. ..#

| Friedr.Wilh.Heidt Hachenburg|
E
i Schlosserei,5chmiede , Dreherei , ^ utog .SchweiSaniage |

Telefon Nr. 160. ^
E Übernahme sän .tl . Reparaturen an Dampf -, Ver- |

brertnungs - und landwirtschaftlichen Maschinen , ^
sowie Neuanfertigung von Ersatzteilen . A

I _ I- -- - »

Meine LiebstePtitenlamtl.
acfch. unter
Nr . 237 391

:schönste Lchuhkrem -Marke ist und bleibt

Diese bringt durch ihre gute Qualität immer mehr
Kunden, demgemäß großen Vcrdienst.Preisl. gratis.
Platz-Vertreter, Provisions-Reisendeu. Meder-
Verkäufer gesucht. Original-Muster Nachnahme.

0t Hübeuthal , Eedingsn
Er . Dtp ? i. Wests.

! Erankf . Ztr . 2Z
^E. &P. Schillin*
jVulkanisier-Anstalt Giessen

I Karl Stückrath, 'Giessen |
1 Asterweg 47 M/t 'hplfci TtpiIt  Steinstrasse |
I Telephon 2«05 1V1U Ut/lldUI lü 56,58,6 *1 g
J Haltestel e der Elektrischen (grüne Linie) Asterweg. M

| Grosse Ausstellung von Schlafzimmern|
M in Eiche. Nußbaum, Birke, Mahagoni poliert. §§

' | Herren - u . Speisezimmer SoÄ “ Salons |
s in Mahagoni , Palisander und Kirschbaum poliert s
W Elegante Klub-Garnituren in Gobelin und Leder— §f
H Einfache lackierte Einzelmöbel, sowie Sclxla ziminer- II. =
J Küche» Einrichtungen in weiß- und natur-lackiert §
1  zu allerbilligsteii Preisen . |
W Gardinen Teppiche Dekorationen 1

G - Frauen ! ■§ "
WeilTl Sie leiden an inneren Beschwerden

so schreiben Sie an

Frau Zier -Hamacher , Köln-Kletienberg 43.
ManderseheiderstraÖe 29.

Rückporto erbeten Speziaf -Behandhjng.
Persönliche Besuche von 10 6 Uhr.

Eine von vielen hunderten Danksagungen. Frau Sch. in
B. schreibt : Ihr Mittel wirkte in 3 Tagen.

des täglichen Bedarfs habet
in der Westerwflldor/ eiium
den besten Erfolg.



1

1

SiiiareifiäUi Mridi Hebgen
neuftra &e Wefterburg. Telefon 56

--y:t£ Endlich
sind die erwarteten großen Lieferungen billiger Schuhwaren in bester Qualität eingetroffen . Es
werden zwar vielerorts große Preisermäßigungen angekündigt , aber bitte vergleichen Sie die aus¬
gestellten Preise und Qualitäten und Sie werden sofort einsehen , daß Sie bei mir

wirklich billig kaufen.
Ich habe dies erreicht durch den Abschluß großer Lieserungsveriräge in günstiger Zeit mit

erstklassigen Schuhfabriken und durch die Ausgestaltung meines Geschäfts

auf Maffen -Umsatz mit geringem Gewinn.
Zum Beweise führe ich hier einige Verkaufspreise an :

Kmder - WerNagsstiefel , kräftige Ware mit vollem Beschlag Nr . 27 — 30 von 61 Mk . an,
Nr . 31 —35 von 71 Mk . an.

Frauen-Werklagshalbschuhe in kräftiger Ware, holzgenagelt für 76 und 84 Mk., in
bestem Rindleder nur 92 Mk.

Frauen-Werktagsstiefel, voübenagelt, für 95 Mk. und 125 Mk.
Damen-Sonntagsstiefel, schöne Ausführung und gute Qualität, für nur 126 Mk., 131 Mk.,

1RO OfTfb it IßO OfTJff
Dieselben in farbig Nat 'urleder , kräftig , Ia Qualität , für 165 Mk.

Manns-Werkrtagsschuhe, schwere Ware, mit vollem Beschlag, für 128 Mk. und 156 Mk.
Herren-Sonntagsstiefel, sehr kräftige Ware von 125 Mk. an.
Extra starker Herren-Sonntags- u. Tourenstiefelmnaturbraun nur 178 MK.
Braune Herren-Chevreaux-Rahmenstiefel in schöner Ausführung,mod.Form,nur2I6 M.

Als Spezialitäten empfehle ich:
Feinste Damen- und Herren-Stiefel der Marke „Hassia".
Futzballsttefel in Chromleder, U Qualität, nur 196 Mk.

Desgleichen Spezialmarke nach Vorschrift , vom guten das beste 236 Mk.
Rindleder Ia Qualität , nach Vorschrift gearbeitet nur 186 Mk.

Futzbälle, Komplett mit Blase, Ia Chromleder nur 176 Mk.
Desgleichen mit Nahtschutz , das beste vom besten , nur 216 Mk.

Ferner alle Zubehörteile : Futzballpumpen , Gummiblasen , Schlauchansätze , Schnürale , Oeffner,
Kniestrümpfe , Schiedsrichterpfeifen u . s. w.

Trotz der sehr billigen Preise garantiere ich für beste Waren.
Sogenannte Gelegenheitskäuse oder Ramschware führe ich nicht . Ich bitte um Besichtigung

der jetzt besonders großen Auswahl meiner Bestände ohne Kaufzwang.

warten Sie in Ihrem Interelke nicht auf die logen,fjerbftausoerkäufe
und
als
mit
als

diesmal auch nicht auf die üblichen Weihnachts -Ausstellungen , denn sowohl die Arbeitslöhne
auch die Lederpreise sind im Steigen begriffen , wodurch eine baldige Erhöhung der Schuhpreise
Sicherheit zu erwarten ist. Auch ich kann meine billigen Preise nur solange aufrecht erhalten,
mich die Lieferungen aus meinen günstigen Vertragsabschlüssen hierzu in den Stand setzen.

Heinrich Hebgcn
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